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B°attISPLITTER , 
Sojus-Kapsel erreicht 
internationale Raumstation 
KOROLJOW - Die russisohe Sojus-Kapsel • 
hat am Mittwochmorgen ohne Probleme an • 
der internationalen Raumstation ISS ange­
dockt. An Bord befin­
den sich der Nieder­
länder Andrö Kui-
pers, der Amerikaner 
Michael Fincke und 
der Russe Gennadi 
Padalka. Wahrend der 
Russe und der Ameri­
kaner 183 Tage auf der ISS bleiben sollen, 
wird Kuipers mit der alten ISS-Besatzung 
am 30. April wieder zur Erde zurückkehren. 
Kuipers fliegt für die europäische Raum­
fahrtbehörde ESA. Er ist der siebte Europäer 
an Bord der ISS und der zweite Niederländer 
überhaupt im All. Während des Aufenthalts 
sind verschiedene Experimente geplant, un­
ter anderem in den Bereichen Erdbeobach­
tung, Biotechnologie und Medizin. Russland 
ist für die Versorgung der ISS und den Aus­
tausch der Besatzung zuständig, seit die US-
Raumfahrtbehörde NASA nach dem Absturz 
der Raumfahre «Columbia» im Februar ver­
gangenen Jahres alle bemannten Flüge ein­
gestellt hat. (AP) 

Welttag des Buches 
BERN - Der «Welttag des Buches und des 
Urheberrechts» wird morgen in der Schweiz 
"nachhaltig gefeiert: Eine «Buchlobby» wur­
de .gegründet, Leseförderung 4xL schickt 
Hörbücher auf Schulreise und in Zofingen 
gibts gratis Bibliotheksausweise fürs ganze 
Jahr. Die neu gegründete «Buchlobby 
Schweiz» begleitet den Start ihrer Kampag­
ne mit einer anmächeligen Broschüre mit 
dem Titel «Du öffnest ein Buch. Das Buch 
öffnet dich». Besonders schmackhaft bege­
hen ein Dutzend Zürcher Verlage den Welt­
tag: Unter dem Motto «Bücher und Pasta. 
Basta.» präsentieren sie im Restaurant «Coo-
perativo» an der Zürcher Strassburgstrasse 5 
von 11 bis 19 Uhr ihre Neuerscheinungen. 

1995 proklamierte die Uno-Kulturorgani-
sation Unesco den 23. April zum Welttag des 
Buches. Die Unesco setzt sich seit Jahrzehn­
ten für die Verbreitung des Kulturguts Buch 
ein, beispielsweise durch den Schutz der 
Autorenrechte und die Förderung von Über­
setzungen. Das Datum ist symbolisch für die 
Weltliteratur: Der 23. April ist der Todestag 
von Miguel Cervantes und William Shakes­
peare (beide 1616) sowie der Geburtstag von 
Vladimir Nabokov (1899) und Halldor Lax-
ness (1902). Die Idee, diesen Tag als Buch­
tag zu feiern, hat ihren Ursprung im spani­
schen Katalonien: Seit den 20er-Jahren er­
halten dort Kunden am 23. April - dem Tag 
des Sant Jordi (St. Georg) - für jedes ge­
kaufte Buch eine Rose. (sfd) 

Sei bstmordanschläge 
Irak: In Basra kommen mindestens 68 Menschen ums Leben 

Selbstmordattentäter haben in der Stadt Basra am Mittwoch mindestens 68 Menschen getötet. 

BASRA - Selbstmordattentäter 
haben am Mittwoch im mor­
gendlichen Berufsverkehr in der 
südirakischen Stadt Basra vor 
Polizeieinrichtungen gleichzei­
tig fünf Autobomhen gezündet 
und dabei mindestens 68 Men­
schen getötet. 
Unter den Opfern waren etliche 
Kinder, da auch zwei Schulbusse 
von der Explosion zerstört wurden. 
Gouverneur Wail Abdul-Latif 
machte das Terrornetzwerk El Kai-
da verantwortlich. Es waren die 
blutigsten Anschläge in Basra seit 
Beginn der von den USA geführten 
Besatzung Iraks. Dem Gouverneur 
von Basra zufolge richteten sich die 
Anschläge gegen drei Polizeiwa­
chen und eine Polizeischule. Mehr 
als 200 Personen seien verletzt 
worden, 170 davon schwer. 

Zwei weitere mit Sprengstoff be-
ladene Wagen seien gestoppt und 
ihre Fahrer festgenommen worden, 
teilte Abdul-Latif mit. Die Angaben 
über die Zahl der getöteten Schul­
kinder schwankten zwischen fünf 
und 16. Verletzt wurden auch vier 
britische Soldaten, zwei von ihnen 
schwer, wie das Verteidigungsminis­
terium in London mitteilte. Versu­
che britischer Soldaten, bei den 
Rettungsarbeiten zu helfen, wurden 
von protestierenden Irakern teil­
weise verhindert. Grossbritannien 
ist die führende Besatzungsmacht 
im Südirak. Der irakische Innenmi­

nister Samir Schaker Mahmud el 
Sumeidi erklärte, die Bluttat ähnele 
den Anschlägen auf schiitische Pil­
ger in Kerbela und Kurden in Erbil 
im Nordirak, bei denen fast 300 
Menschen getötet wurden. Auch da 
schlugen die Attentäter an mehre­
ren Stellen gleichzeitig zu. Aber 
auch in anderen Orten im Irak hielt 
die Gewalt an. In Falludscha wur­

den bei einem vierstündigen Ge­
fecht zwischen Aufständischen und 
US-Soldaten nach Angaben des 
US-Militärs neun Rebellen getötet. 
In Bagdad schlugen wieder zwei 
Raketen ein, wobei ein Mensch ge­
tötet wurde. In Kirkuk erschossen 
irakische Sicherheitskräfte vier Be­
waffnete und stellten drei Aulo-
bomben sicher. 

Wie das Aussenininisteriuni in 
Kopenhagen am Mittwoch mitteil­
te, wurde ein im Irak verinisster dä­
nischer Geschäftsmann tot aufge­
funden. Der Mann war vermutlich 
entführt worden. Seine Leiche sei 
am 12. April von irakischen Polizis­
ten gefunden worden, einen Tag, 
nachdem er vermisst gemeldet wor­
den war, hiess es. (AP) 

Mindestens neun Tote in Riad 
Attentäter sprengte Wagen vor Polizeihauptquartier in die Luft 

RIAD - Bei einem Selbstmord­
anschlag auf die Polizeizentrale 
in der saudi-arabischen Haupt­
stadt Riad sind am Mittwoch 
mindestens neun Personen ge­
tötet worden. Weitere 125 Men­
schen wurden verletzt, wie 
Krankenhausmitarbeiter be­
richteten. 
Nach Angaben des Innenministeri­
ums versuchte ein Attentäter mit 
seinem Wagen in das Gebäude im 
Regierungsviertel zu rasen. 30 Me­
ter vor dem Eingangstor sei das 
Fahrzeug explodiert. Mindestens 
ein Attentäter sowie ein Beamter 
seien unter den Opfern, sagte ein 
Polizeibeamter. Das Polizeigebäu­
de, in dem auch die Verkehrsbehör­
den ihren Sitz haben, wurde schwer 

Mindestens neun Personen sind bei einem Selbstmordanschlag auf die 
Polizeizentrale In Saudi-Arabiens Hauptstadt Riad getötet worden. 

beschädigt, ebenso die Fassaden 
zahlreicher benachbarter Gebäude. 
Etliche Wohnungen und Büros 
standen in Flammen, Dutzende 
Fahrzeuge wurden zerstört. Ret-
lungskräfte suchten in den Trüm­
mern bis zum Abend. 

Erst letzte Woche hatten die USA 
vor Terroranschlägen gewarnt und 
alle US-Bürger zum Verlassen Sau-
di-Arabiens aufgerufen sowie das 
abkömmliche Botschaftspersonal 
abgezogen. Vor einem Monat war 
im Internet eine Erklärung von EI 
Kaida aufgetaucht, in der saudi­
arabische Polizisten und Geheim­
dienstmitarbeiter wegen ihres har­
ten Vorgehens gegen mutmassliche 
Terroristen zu Anschlagszielen er­
klärt wurden. (AP) 

ANZEIGE Schwere Vorwürfe 
Wiedervereinigung Zyperns 

STRASSBURG - Drei Tage vor 
der Volksabstimmung über die 
Wiedervereinigung Zyperns hat 
die EU-Kommission schwere 
Vorwürfe gegen die griechisch­
zyprische Regierung erhoben. 
Das Stimmvolk der Insel ruft sie 
auf, dem Uno-Plan zuzustim­
men. 
EU-Erweiterungskommissar Gün­
ter Verheugen äusserte sich am 
Mittwoch vor dem Europa-Parla­
mentin Strassburg enttäuscht über 
das Verhalten Nikosias. «Ich per­
sönlich fühle mich durch die Re­
gierung der Republik Zypern ge­
täuscht», sagte Verheugen vor dem 
Europa-Parlament. Die Regierung 
von Präsident Tassos Papadopou-
los habe ihm zugesagt, alles für die 

Einigung zu tun. Jetzt rufe sie die 
Bevölkerung auf, gegen den Plan 
zu stimmen. Wer diesen Plan aber 
ablehne, stimme für die dauerhafte 
Präsenz von 30 000 türkischen Be-
satzungssoldaten im Norden und 
den möglichen Zuzug weiterer tür­
kischer Siedler, warnte er. 1974 be­
setzte die Türkei den Norden, seit­
her ist die Insel geteilt. ' 

Dennoch dürfte Meinungsumfra­
gen zufolge eine Mehrheit der tür­
kischen Zyprer für die Wiederver­
einigung stimmen. Dagegen wird 
eine massive Ablehnung durch die 
griechisch-zyprischen Wähler er­
wartet. Ohne Wiedervereinigung 
Zyperns wird am 1. Mai nur der 
griechisch-zyprische Süden der EU 
beitreten. (sda/afp/dpa) 

+ + + + + Zu guter Letzte. + + + + + 

WINDISCH - Archäologen ha­
ben in Windisch laut eigenen An­
gaben die weltweit ersten römi­
schen MUnzstempel gefunden, 
die auf eine offizielle Münzprii-
gestätte schliessen lassen. Sie ka­
men bei Ausgrabungen im frühe­
ren Legionslager Vindonissa zum 
Vorschein. 

Die zwei Münzstempel wurden 

in den Resten eines Holzbaus ge­
funden, der in. der Regierungszeit 
des Kaisers Tiberius 23 oder 24 
nach Christus errichtet worden 
sein dürfte. «Aufgrund ihrer Be­
deutung und Einzigartigkeit» 
seien sie eine «echte Sensation», 
teilte das aargauische Departe­
ment Bildung, Kultur und Sport 
am Mittwoch mit. (sda) 


